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Citizen-Science-Projekte als besondere Lerngelegenheit im 
Kontext des Forschenden Lernens am Beispiel der natur-
wissenschaftsbezogenen Lehrerinnen- und Lehrerbildung im 
Grundschullehramt

Victoria L. Miczajka-Rußmann und Kim Lange-Schubert

Zusammenfassung  Forschungsbasiertes Lernen zum unterstützenden Aufbau von Forschungs-

kompetenz gilt als elementarer Bestandteil der Verknüpfung von Lehre und Forschung an der 

Hochschule. Die Integration von Citizen Science als Forschungskooperation zwischen Wis-

senschaft und Bürgerinnen und Bürgern kann im Sinne einer konkretisierten Ausgestaltung des 

Konzepts des Forschenden Lernens einen wichtigen Beitrag zur Professionalisierung angehender 

Grundschullehrkräfte leisten.

Schlagwörter  Lehrerinnen- und Lehrerbildung – Wissenschaftskooperation – Sachunterricht

Implementation of citizen science as a special learning opportunity in the context 
of research-based learning in natural sciences for primary-school teachers

Abstract  In higher-education institutions, the concept of research-based learning aims to com-

bine research and teaching in order to foster the development of research skills. In the context of 

a teacher preparation programme, we suggest integrating citizen science, understood as coopera-

tion between science and citizens, into the concept of research-based learning, which can make a 

signifi cant contribution to the professionalization of prospective primary-school teachers. 

Keywords  scientifi c inquiry – science cooperation – teacher education

1  Einleitung

Citizen Science (CS) hält als mögliche Form des Forschenden Lernens in Kooperati-
on zwischen Wissenschaft und Bürgerinnen und Bürgern im Bere ich des naturwissen-
schaftlichen Unterrichts verstärkt Einzug in die Schule. Es wurden verschiedene CS-
Projekte entwickelt, die für den Schuleinsatz werben und teilweise Materialien für den 
Unterricht bereitstellen (vgl. «Bürger schaffen Wissen»: www.buergerschaffenwissen.
de/projekte; «Österreich forscht»: www.citizen-science.at, www.sparklingscience.at; 
«Schweiz forscht»: www.schweiz-forscht.ch). Diese Projekte sollen einerseits die wis-
senschaftliche Datenlage verbessern und andererseits die Anregungsqualität unterricht-
licher Auseinandersetzung und Lerngewinne bei den Akteurinnen und Akteuren unter-
stützen (Pettibone et al., 2016). Erste empirische Arbeiten zeichnen dieses Potenzial 
im naturwissenschaftlichen Grundschulunterricht nach (Hirschenhauser, Frigerio & 
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Neuböck-Hubinger, 2017; Miczajka, Klein & Pufal, 2015), in welchem Forschendes 
Lernen mit Blick auf das Experimentieren eine lange Tradition im Lehr-Lern-Kontext 
aufweist (Labudde & Möller, 2012).

Die unterrichtliche Einbindung von CS-Projekten stellt Lehrpersonen vor Herausfor-
derungen, insbesondere da Studien zum naturwissenschaftlichen Unterricht zeigten, 
dass die alleinige Teilnahme an einem Forschungsprojekt nicht notwendigerweise zu 
Lerngewinn in allen postulierten Bereichen führt, sondern von Lehrpersonen geleite-
te, metatheoretische Refl exionen eine notwendige Bedingung für den multikriterialien 
Lernerfolg sind (Grygier, 2011; Sadler, Burgin, McKinney & Ponjuan, 2010). Vor dem 
Hintergrund aktueller Befunde zur Professionsforschung (Baumert et al., 2010; Lange 
et al., 2015; Sadler, Sonnert, Coyle, Cook-Smith & Miller, 2013) ist davon auszugehen, 
dass Lehrpersonen für eine so angereicherte Durchführung von CS-Projekten in unter-
richtlichen Kontexten über professionelles Wissen und Können verfügen müssen. Die-
se Kompetenzen könnten durch die Einbindung von CS-Projekten in die akademische 
Lehre der Universität in Vernetzung mit dem bestehenden Konzept des Forschenden 
Lernens erworben werden, wobei eine fachdidaktische Einbindung zur metatheore-
tischen Refl exion während der Projektdurchführung mit einer Auseinandersetzung zur 
möglichen anschliessenden Implementation in schulischen Settings erfolgen sollte.

2  Fachbezogenes professionelles Wissen von (Grundschul-)Lehrper-
sonen im naturwissenschaftlichen Sachunterricht

Professionelles Wissen von Lehrpersonen gilt als zentrale Komponente für erfolg-
reiches Unterrichten, welches wiederum den Wissenserwerb und die motivationale 
Entwicklung von Lernenden beeinfl usst (Baumert & Kunter, 2011). Bezogen auf die 
Naturwissenschaften beinhaltet dies nicht nur inhaltliches und methodisches Wissen, 
sondern auch Fachwissen über ein grundlegendes fachspezifi sches Wissenschaftsver-
ständnis, hier in den Naturwissenschaften (McComas, Clough & Almazroa, 2002). 
Dieses Fachwissen enthält erkenntnistheoretische, wissenschaftstheoretische und 
wissenschaftsethische Inhalte, die das Wesen der Naturwissenschaften (Nature of 
Science) z.B. im Gegensatz zu weiteren sachunterrichtlichen Bezugsdisziplinen wie 
den Sozialwissenschaften, Geografi e oder Geschichte prägen (Abd-El-Khalic, 2013; 
Kircher, 2007). Ergänzend dazu ist fachdidaktisches Wissen eine Integration von fach-
lichem und pädagogischem Wissen, welches Lehrkräfte dazu befähigt, Fachinhalte 
gemäss den Interessen und Fähigkeiten von Lernenden in fruchtbare Lerngelegenhei-
ten zu übersetzen (Lange, Kleickmann, Tröbst & Möller, 2012; Mahler, Großschedl & 
Harms, 2017; Shulman, 1986). Fachbezogene Komponenten des Professionswissens 
wurden in der Sekundarstufe und in der Primarstufe als Prädiktoren für Unterrichts-
qualität und multikriteriale Lernzielerreichung aufseiten der Schülerinnen und Schüler 
identifi ziert (Baumert et al., 2010; Förtsch, Werner, von Kotzebue & Neuhaus, 2016; 
Keller, Neumann & Fischer, 2017; Mahler et al., 2017; Sadler et al., 2013). Lange, 
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Ohle, Kleickmann, Kauertz, Möller und Fischer (2015) zeigten für den naturwissen-
schaftsbezogenen Sachunterricht, dass fachdidaktisches Wissen von Sachunterrichts-
lehrkräften in positivem Zusammenhang mit den Lernfortschritten von Schülerinnen 
und Schülern und den motivationalen und selbstbezogenen Zielen stand. Studien aus 
den USA unterstreichen die Bedeutung von Fachwissen für Unterrichtsqualität im Sin-
ne eines adaptiven Unterrichts (Sabel, Forbes & Flynn, 2016) sowie für Lerngewinne 
der Schülerinnen und Schüler (Levy, Jia, Marco-Bujosa, Gess-Newsome & Pasqua-
le, 2016), wobei Befunde zeigen, dass im Vergleich zu Sekundarstufenlehrpersonen 
(Möller, Kleickmann & Lange, 2013) insbesondere bei Grundschullehrpersonen häufi g 
ungünstige Voraussetzungen im Fachwissen vorliegen (Danusso, Testa & Vicentini, 
2010; Schwartz, Lederman & Abd-El-Khalick, 2000). Für die Entwicklung von Profes-
sionswissen erweisen sich formale, informelle und nonformale Lerngelegenheiten als 
bedeutsam (Richter, 2013), wobei die universitäre Bildung insbesondere die Förderung 
von Professionswissen durch formale Lerngelegenheiten zum Ziel hat (Kunter, Kleick-
mann, Klusmann & Richter, 2011).

3  Citizen  Science

CS stellt eine Kooperationsform dar, die durch Partizipation an Wissenschaft und den 
Zugang zu Wissen im Entstehungsprozess eine Zusammenarbeit zwischen Fachwis-
senschaft und interessierter Bevölkerung beschreibt, bei der wissenschaftliche For-
schung mit öffentlicher Bildungsarbeit verbunden wird (Dickinson et al., 2012). Hier-
bei wird eine Forschungskooperation auf Augenhöhe betont (Bonn et al., 2016), die 
transparent und wissenschaftlichen Standards entsprechend Daten für die Wissenschaft 
generiert und diese Daten einem öffentlichen Diskurs zugänglich macht (European Ci-
tizen Science Association, 2015), um interessierten Bürgerinnen und Bürgern die Mög-
lichkeit zu geben, an für sie relevanten aktuellen Forschungsprozessen mitzuwirken. 
Wenngleich viele Projekte ihren Ursprung in der Naturwissenschaft haben, bilden sich 
vermehrt Kooperationen in anderen Wissenschaftszweigen. Diese Kooperationen va-
riieren sowohl auf räumlicher als auch auf personeller Ebene und reichen von lokalen 
Einzelbeobachtungen über regionale Initiativen bis hin zu globalen Projekten, die von 
Individuen oder in Gruppen durchgeführt werden.

Allgemein unterscheiden Bonney et al. (2009) verschiedene Möglichkeiten von Partizi-
pation an Wissenschaft, die auch für die Klassifi kation von CS-Projekten herangezogen 
werden können: Mitmachprojekte, Kollaborationsprojekte und ko-konstruierende Pro-
jekte. Während Mitmachprojekte als Möglichkeit zur Teilnahme an wissenschaftlicher 
Datenerfassung gesehen werden können, bei der es um eine erste wissenschaftliche 
Auseinandersetzung mit valider Datenerfassung zu einem festgelegten Thema geht, 
wird den Bürgerinnen und Bürgern bei der kollaborierenden Projektform ein höheres 
Mass an Auseinandersetzung mit fachwissenschaftlichen, aber auch allgemeinen wis-
senschaftlichen Arbeitsweisen abverlangt (z.B. Optimierung von Datenaufnahmepro-
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zessen oder erste Datenanalysen). Ko-konstruierende Projekte fordern im Vergleich die 
thematisch-inhaltlich und methodisch intensivste Auseinandersetzung, da die kooperie-
renden Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit haben, am gesamten Forschungspro-
zess teilzuhaben: Einbringen eigener Forschungsfragen zu Beginn, Mitgestalten von 
Forschungsdesign und Forschungsprozess und Mitübernahme der Verantwortung für 
den wissenschaftlichen Gelingensprozess.

Es ist inzwischen weitestgehend anerkannt, dass die Datenerfassung in CS-Projekten 
wichtige Beiträge zum wissenschaftliche Erkenntnisgewinn leisten kann (Bonney, 
Phillips, Ballard & Enck, 2016; Miczajka et al., 2015). Zusätzlich beschreiben Pettibone 
et al. (2016) zahlreiche Mehrwerte, die CS als Win-win-Kooperation auf Augenhöhe 
für alle Beteiligten auszeichnen. So wird beschrieben, dass CS zur wissenschaftlichen 
Erkenntnis und zur Bildung der Beteiligten beitragen, darüber hinaus die Innovation in 
der Wissenschaft und Akzeptanz zwischen Wissenschaft und Bevölkerung befördern so-
wie die politische Teilhabe und die kritische Hinterfragung wissenschaftlicher Erkennt-
nisse ermöglichen und die Gesellschaft und die Umwelt verbessern kann (Pettibone et 
al., 2016). Nach Bonney et al. (2016) ist derzeit nicht abschliessend geklärt, inwieweit 
eine Teilnahme an wissenschaftlicher Datenerfassung hinreichend ist, um das Wissen-
schaftsverständnis der Teilnehmenden positiv zu beeinfl ussen. Wenngleich in Studien 
häufi g ein allgemeiner Wissenszuwachs auf dem Gebiet der bearbeiteten Thematik fest-
gestellt wird (Brossard, Lewenstein & Bonney, 2005; Evans, Abrams, Reitsma, Roux, 
Salmonsen & Marra, 2005; Jordan, Gray, Howe, Brooks & Ehrenfeld, 2011), zeigen 
Studien aus dem schulischen Bereich, das allein Teilhabe bzw. das Durchführen eines 
Forschungsprojekts nicht unmittelbar zu einem verbesserten Wissenschaftsverständnis 
führt (Primarbereich: Grygier, 2011; Sekundarstufe und universitärer Kontext: Sadler 
et al., 2010) – im Gegenteil, eine aktive Thematisierung des Wissenschaftsverständ-
nisses scheint notwendig zu sein, um dieses zu entwickeln (Grygier, 2011; Sadler et 
al., 2010).

4  Forschendes Lernen an der Hochschule und Citizen Science

4.1  Forschendes Lernen als etablierter hochschuldidaktischer Ansatz
«Das Forschende Lernen etablierte sich in den letzten Jahren sowohl in der Lehrerinnen- 
und Lehrerbildung als auch zunehmend im Sachunterricht der Grundschule» (Knörzer, 
Förster, Franz & Hartinger, 2019, S. 9), wenngleich die Idee aus den 1970er-Jahren 
stammt (Bundesassistentenkonferenz, 1970). Der ursprüngliche Begriff «Forschendes 
Lernen» hat im Laufe der Zeit diverse Variationen erfahren (z.B. «Forschungsorien-
tiertes Lernen» oder «Forschungsbasiertes Lernen»), die gleichzeitig einen unterschied-
lich umfangreichen «Forschungsansatz» beinhalten – so reicht nach Fichten (2010) die 
aktive Einbindung in einzelne Forschungsprozesse, um von «Forschendem Lernen» 
zu sprechen, wohingegen Huber (2009, 2019) einen wesentlich umfangreicheren An-
spruch stellt, nämlich das Durchlaufen eines kompletten Forschungsprozesses von der 
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ausgehenden Fragestellung bis zur Ergebnisdiskussion mit Dritten. Aus bildungswis-
senschaftlicher Hochschulsicht ist wichtig, dass Fragen von Studierenden gestellt wer-
den, die sie selbst im Rahmen des Forschenden Lernens beantworten, indem sie einen 
Forschungsprozess nicht nur vollständig durchlaufen, sondern ihre Ergebnisse in einem 
kritischen Diskurs kommunizieren und auf Metaebene verorten (Huber, 2009, 2019). 
Hellmer (2009) defi niert detailliert folgende Phasen: eigene Forschungsfrage fi nden, 
Hypothesen festlegen, Forschungsmethode aneignen, eine Untersuchung gestalten und 
deren Ergebnisse kommunizieren, diskutieren und refl ektieren. Neben dem Aufbau 
von methodischem Hintergrund- und Kontextwissen sollen Studierende Fachwissen, 
«kognitive Dispositionen im Wissen und Denken» sowie «durch entsprechende Praxis 
auch Handlungskompetenzen bezogen auf Arbeitsmethoden, Kommunikation, Koope-
ration» (Huber, 2019, S. 23) erwerben.

Allgemein gilt als etabliert, dass Lehre und Forschung an Hochschulen untrennbar 
miteinander verbunden sind und angehende Lehrerinnen und Lehrer daher über eine 
gewisse Forschungskompetenz verfügen sollten, wenn sie die Hochschule verlassen 
(Tremp & Tettenborn, 2013), wenngleich über die konkrete Ausgestaltung der Zugän-
ge, das angestrebte Anspruchsniveau oder konkrete Umsetzungsziele weitgehend Un-
einigkeit herrscht (Huber, 2019; Tremp & Tettenborn, 2013). Allein der Begriff des 
Forschens kann im Sinne von Können und Wissen bezogen auf die Curricula der Leh-
rerinnen- und Lehrerbildung eigenständig oder allgemeingültig defi niert werden, mit 
entsprechenden Argumentationslinien für beide Ausprägungen und daraus resultierend 
unterschiedlichen Anspruchsniveaus (Kamm & Bieri, 2008). Für den Hochschulbe-
reich bestätigt Huber (2019) dieses Dilemma bezüglich der Schwierigkeit einer klaren 
Zielsetzung des Forschenden Lernens in der professionellen Lehrerinnen- und Leh-
rerbildung und defi niert den Begriff wie folgt: «Forschendes Lernen zeichnet sich vor 
anderen Lernformen dadurch aus, dass die Lernenden den Prozess eines Forschungs-
vorhabens, das auf die Gewinnung von für Dritte interessanten Erkenntnissen gerich-
tet ist, in seinen wesentlichen Phasen … (mit)gestalten, erfahren, und refl ektieren» 
(Huber, 2009, S. 11). Für das Studium der angehenden Grundschullehrerinnen und 
Grundschullehrer bewerten wir diese Defi nition als passend, da Studierende in der 
Regel mindestens zwei Fächer (entsprechende Fachdidaktik und Bildungswissenschaft 
mit psychologischen und erziehungswissenschaftlichen Anteilen) studieren und in die-
sen Fächern fachliches Wissen erwerben sollen, wobei die vorgestellte Defi nition von 
Huber (2009) die Adaptation und die Ausdifferenzierung hinsichtlich der Forschung 
in den jeweiligen Fachtraditionen mit den dahinterliegenden (fach)spezifi schen For-
schungsparadigmen erlaubt. Besonders hervorzuheben ist der Zusatz «Gewinnung von 
für Dritte interessanten Erkenntnissen» (Huber, 2009, S. 11), da hiermit ein Mehrwert 
über das reine eigene Forschungserleben hinaus gefordert wird, nämlich neben dem 
eigenen Wissenschaftsverständnis der Anspruch der Kommunikation wissenschaft-
licher Ergebnisse an Dritte.
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4.2  Citizen Science als besondere Lerngelegenheit im Kontext des For-
schenden Lernens in der naturwissenschaftlichen Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung – eine Synthese

Vergleicht man die Konzeption des Forschenden Lernens mit der Methode von CS, so 
wird die hohe Anschlussfähigkeit schnell deutlich: Die Beteiligung an einem naturwis-
senschaftlichen CS-Projekt bietet Teilnehmenden die Möglichkeit, wissenschaftliche 
Denk- und Arbeitsweisen auszuüben und durchzuführen, eine Fragestellung zu for-
mulieren, Informationen oder Daten zu sammeln, Hypothesen zu generieren, eine Un-
tersuchung zu planen und Daten aufzunehmen, zu analysieren oder zu interpretieren, 
um dann Schlussfolgerungen zu ziehen und diese zu kommunizieren (im Anschluss 
kann eine Erweiterung bzw. Präzisierung der Ausgangsfrage stattfi nden). Dies alles 
sind Tätigkeiten, die Bonney et al. (2009) als genuin wissenschaftliche Betätigungen 
innerhalb der Naturwissenschaften defi nieren und die durch Partizipation an einem 
CS-Projekt in authentischen Settings nicht nur durchgeführt werden können, sondern 
gleichzeitig einen Umsetzungsrahmen für die von Huber (2009) explizit geforderten 
für Dritte interessanten Erkenntnisse darstellen. Mit Blick auf die von Bonney et al. 
(2009) vorgestellte Unterscheidung von Möglichkeiten zur Partizipation der Öffent-
lichkeit an Forschung ist dies vor allem umsetzbar, wenn CS-Projekte mindestens als 
Kollaborationsprojekte, besser noch als ko-konstruierende Projekte angelegt sind, in 
denen die Lernenden den Prozess eines Forschungsvorhabens in seinen wesentlichen 
Phasen «(mit)gestalten, erfahren, und refl ektieren» (Huber, 2009, S. 11). Durch diese 
Art der Umsetzung entsteht die grösste Überschneidung zwischen dem Anspruch des 
Forschenden Lernens und der Umsetzungsidee von CS, gleichzeitig stellt diese Form 
der Kooperation aber grösste Ansprüche an die Akteurinnen und Akteure.

5  Folgerungen für die Lehrerinnen- und Lehrerbildung im naturwissen-
schaftlichen Sachunterricht

5.1 Fachspezifi sches Wissen für den Einsatz von Citizen Science im na-
turwissenschaftlichen Grundschulunterricht

Greift man den Stand der Forschung zum fachspezifi schen Professionswissen auf, 
sollte das Fachwissen für das Unterrichten von CS-Projekten ein robustes Basiswis-
sen über die im Projekt fokussierten Inhalte und die dort zum Einsatz kommenden 
Denk- und Arbeitsweisen umfassen. Elaboriertes Wissen zur Nature of Science ist eine 
weitere wichtige Komponente des Fachwissens, insbesondere um metatheoretische 
Diskussionen über Forschungsprozesse anstossen und moderieren zu können. Für das 
fachdidaktische Wissen kann man annehmen, dass Lehrpersonen über Wissen über 
Curricula bzw. spezifi sch für die (Grund-)Schule ausgearbeitete Projekte mit dazuge-
hörigen Materialien und Zielsetzungen verfügen müssen, um die inhaltliche Passung 
der Projekte zu angestrebten curricular vorgegebenen Zielen herausarbeiten zu können. 
Im Bereich des Wissens über das Verständnis, Denken und Lernen der Schülerinnen 
und Schüler sollten Lehrpersonen analog zu jedem forschungsorientierten Unterricht 
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Wissen über die bei den Schülerinnen und Schülern vor dem Unterricht bestehenden 
Konzepte zu Inhalten, Denk- und Arbeitsweisen sowie zu Vorstellungen zur Nature of 
Science besitzen und sachimmanente Lernschwierigkeiten mit Blick auf Inhalte und 
Denk- und Arbeitsweisen kennen. Bezogen auf Wissen über instruktionale Strategien 
und Repräsentationen geht es bei der Einbindung von CS über Wissen über fach- und 
themenspezifi sche Strategien zur Unterstützung der konzeptuellen Entwicklung im 
Sinne eines genetischen Weiterentwickelns hinaus um Wissen über die Integration von 
CS in die themenspezifi sche Ausgestaltung von Lernumgebungen wie z.B. die Einbet-
tung in einen motivierenden Kontext und die Auswahl geeigneter Experimentiersituati-
onen. Für den naturwissenschaftlichen Sachunterricht sind dabei drei unterschiedliche 
Muster der Einbindung denkbar: das Voranstellen des CS-Projekts vor die Unterrichts-
einheit, die parallele Integration in den Unterricht oder das nach einer Unterrichtsreihe 
folgende CS-Projekt.

5.2  Umsetzung von Citizen Science als Form des Forschenden Lernens in 
der Lehrerinnen- und Lehrerbildung

Wie zuvor gezeigt, wird dem Forschenden Lernen eine hohe Bedeutung für die Ent-
wicklung professionellen Wissens durch formelle Lerngelegenheiten zugesprochen. 
Gleichzeitig sind authentische Lerngelegenheiten im Sinne des Forschenden Lernens 
im naturwissenschaftlichen Hochschulkontext bisher jedoch insbesondere im Grund-
schullehramt rar. Dieser Herausforderung begegnend, könnte die Kooperationsform 
der CS neue Möglichkeiten in der Umsetzung des Forschenden Lernens als Lerngele-
genheit im universitären Kontext bieten. Die eigene CS-Teilnahme bietet angehenden 
Lehrpersonen die Möglichkeit, im Rahmen der eigenen Lernbiografi e Hochschullehre 
und Forschung im Kontext des Forschenden Lernens zu durchlaufen, für Dritte rele-
vante Daten und Ergebnisse zu generieren und zu kommunizieren und darüber Fach-
wissen mit Berücksichtigung der Nature of Science in Bezug auf aktuelle naturwissen-
schaftliche Forschungsfelder zu entwickeln. Da die Forschung aber gezeigt hat, dass 
die alleinige Teilnahme an Forschungsprojekten nicht automatisch zur Entwicklung 
angemessener Vorstellungen im Bereich der Nature of Science als Teil des Fachwissens 
beiträgt, besteht die Notwendigkeit der Anreicherung von CS-Projekten um metathe-
oretische Auseinandersetzungen, z.B. durch Lehrpersonen in Seminarkontexten, was 
bei der Gestaltung von CS-Projekten in formalen Lernsituationen mit Wissensaufbau 
als explizitem Ziel auch auf der Ebene der Hochschule mitbedacht werden sollte und 
die Bedeutung von hochschuldidaktischen Einbettungen dieser Projekterfahrungen un-
terstreicht.

Zusätzlich sollte eruiert werden, wie angehende Lehrpersonen im Aufbau des zuvor 
skizzierten fachdidaktischen Wissens, welches für die unterrichtliche Einbindung von 
CS-Projekten relevant sein dürfte, unterstützt werden können. Im Sinne des pädago-
gischen Doppeldeckers (nach Geissler, 1985, Lehren durch selbst Erlebtes) besteht 
theoretisch die Annahme, dass das eigene Durchlaufen eines CS-Projekts als ange-
hende Lehrperson den Aufbau von fachdidaktischem Wissen unterstützt und gleichzei-
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tig für eine Projektdurchführung in Schulen sensibilisieren kann. Gleichzeitig betonen 
Theorien zur «deliberate practice», dass nicht allein reine Erfahrungswerte zu einer 
Verbesserung von Fähigkeiten führen, sondern dass eine Fähigkeitsentwicklung gezielt 
adressiert werden muss (Ericsson, 2008). Dementsprechend sollten Refl exionsprozesse 
über eigene Lernwege (z.B. persönliche Chancen und Herausforderungen durch Pro-
jektteilnahme, Eigenmotivation und Interesse, organisatorische Besonderheiten etc.) 
angeregt werden. Zieht man aktuelle Forschungsliteratur zur Genese von fachdidak-
tischem Wissen hinzu (Tröbst, Kleickmann, Heinze, Bernholt, Rink & Kunter, 2018), 
so ist es für die mittel- und langfristige Wissensentwicklung von grosser Bedeutung, 
dass fachdidaktische Wissensbestände in formalen Lerngelegenheiten direkt adressiert 
werden. Dies bedeutet, dass Lehrpersonen in formalen Gelegenheiten die Möglichkeit 
erhalten sollten, fachdidaktische Wissensbestände zur Einbindung von CS direkt zu 
erarbeiten, beispielsweise wenn sie sich in Seminaren mit Vorstellungen von Schüle-
rinnen und Schülern zu Wissenschaft, typischen Lernschwierigkeiten oder Möglich-
keiten der Lernunterstützung im Sinne des Scaffoldings – z.B. durch das Anregen von 
metatheoretischen Diskussionen zum Forschungsprozess – auseinandersetzen.

6  Vorstellung eines Pilotprojekts zu Citizen Science in der Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung

Eine Pilotierung der Integration von CS in das Studium des Grundschullehramts an 
der Universität Leipzig fand am Beispiel von Phänologiebeobachtungen von Pfl anzen 
(vgl. www.phenowatch.at; www.naturkalender.at) statt. Im Sinne des pädagogischen 
Doppeldeckers vertieften Studierende in einem naturwissenschaftlichen Seminar durch 
die Partizipation an einem CS-Projekt ihr Fachwissen zur Phänologie von Pfl anzen 
und Wetter- und Klimaphänomenen, gleichzeitig waren sie aufgefordert, eine unter-
richtliche Einbindung des CS-Projekts für den Sachunterricht zu entwickeln. Die Stu-
dierenden sollten ihre aktive Projektteilnahme so gestalten, dass sie nach dem Prinzip 
des Forschenden Lernens eine eigene naturwissenschaftliche Fragestellung suchen 
und diese bei freier Methodenwahl erarbeiten und beantworten. Hierbei standen ih-
nen Experten zweier Wetterdienste (Deutscher Wetterdienst [DWD] und Zentral-
anstalt für Meteorologie und Geodynamik [ZAMG]) zur Seite, die zuvor thematische 
Impulsvorträge zu Wetter, Klima und dem bestehenden CS-Projekt gegeben hatten 
(vgl. www.dwd.de/DE/leistungen/phaeno_akt/phaenoakt.de; www.klima.sachsen.de/
phanologisch-be ob achtungen-sachsens-schulen-erforschen-den-klimawandel-12747.
html). Zusätzlich bestand die Möglichkeit, neben eigenen Experimenten auf die Daten-
banken des DWD und der ZAMG zurückzugreifen bzw. eigene Daten in dieser Daten-
bank zu ergänzen. In der Abschlussphase der fachwissenschaftlichen Vertiefung fanden 
Vorträge zu einzelnen Forschungsprojekten der Studierenden statt, welche mit den Ex-
perten der Wetterdienste und den Expertinnen der Fachdidaktik in ihrer Relevanz für 
die wissenschaftliche Datensammlung und den Schultransfer diskutiert wurden. Der 
curricular-fachdidaktische Bezug wurde parallel zum naturwissenschaftlichen Arbeiten 
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mit den Studierenden im Seminarverlauf gemeinsam erarbeitet und es wurden Einbin-
dungsansätze in Orientierung an sachunterrichtlichen Bildungsstandards und etablier-
ten Unterrichtsmodellen angeregt. Neben zahlreichen Unterrichtskonzepten, die aus 
Zeitgründen im Rahmen des Seminars nicht in der Schulpraxis erprobt wurden, ent-
standen Anregungen für die beteiligten Wetterdienste, die sich darauf bezogen, Opti-
mierungen an der Datenbank und der CS-Projektgestaltung vorzunehmen sowie einzel-
ne Forschungsideen der Studierenden weiterzudenken. Die Pilotierung zeigte, dass die 
Einbindung unterschiedlicher Akteurinnen und Akteure zwar Kapazitäten bindet, die 
inter- und transdisziplinäre Seminargestaltung gleichzeitig aber viel Potenzial in Bezug 
auf die fachwissenschaftliche und die fachdidaktische Vernetzung für alle Beteiligten, 
allen voran für die Studierenden, bietet.

7  Diskussion und Ausblick

Module in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung zielen auf die Entwicklung fachwissen-
schaftlicher und fachdidaktischer Kompetenzen – teilweise werden beide Bereiche zu-
sammen adressiert. Aus unserer Sicht bietet sich eine CS-Einbindung in allen Bereichen 
an: In fachwissenschaftlichen Modulen können CS-Projekte als Ausgangspunkt, in-
tegriert oder am Ende «herkömmlicher» fachwissenschaftlicher Lehrveranstaltungen 
einbezogen werden, sodass Studierende aktiv am Forschungsprozess teilnehmen, Fra-
gen innerhalb der Forschungsfelder generieren und diesen mit selbstständig gesammel-
ten Daten nachgehen können. Durch die Generierung echter Forschungsdaten (eige-
ner Erkenntnisgewinn und Relevanz für Dritte) könnte neben der Entwicklung einer 
positiven motivationalen Orientierung eine fachdidaktische Auseinandersetzung mit 
CS-Projekten erfolgen (z.B. Entwicklung fachdidaktischer Konzepte zur Einbindung 
von CS in den Unterricht) und im Idealfall erprobt und im Sinne von Begleitforschung 
evaluiert werden.

Wie hier dargelegt, beinhaltet CS sowohl für den Hochschulbereich als auch für den 
schulischen Kontext grosse Potenziale als ergänzende Bereicherung des Konzepts des 
Forschenden Lernens mit dem Anspruch der Erkenntnisgenerierung für Dritte. Grund-
sätzlich ist die empirische Datengrundlage zur Einbindung und zu den tatsächlichen 
Mehrwerten sowohl im Bereich der Hochschule als auch im Bereich der Schule noch 
mangelhaft, weshalb eine breite empirische Begleitforschung dringend angeraten ist, 
um zwischen dem ohnehin anspruchsvollen naturwissenschaftlichen Unterricht und 
dem tatsächlichen Mehrwerten für CS-Teilnehmende zu balancieren. Wir sind zurzeit 
optimistisch, dass die Einbindung von CS unter Berücksichtigung der herkömmlichen 
Kriterien guter Lehre und guten Unterrichts den Mehraufwand der CS-Einbindung (vor 
allem fachdidaktisch, kommunikativ und organisatorisch) rechtfertigt und gewinnbrin-
gend dazu beiträgt, die Idee des Forschenden Lernens im Bereich der Hochschule und 
im schulischen Kontext zu bereichern und damit die Kompetenzentwicklung von Lehr-
personen und Schülerinnen und Schülern voranzubringen.
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